
ntier staändiıger Berucksi  tigung der Kınsıchten der modernen Psychologie stelltdann der V 1m dritten, dem umfangreichsten el dar, v1e 1 einzelnen Men-schen Z  — Bildung elner Gottes  emati un!| Z  — Bildung einer relig1iösen VOor-stellungs- un Gedankenwelt r"omMmMmMen kann. Die seelischen unktionen werden der
el nach daraut hin epruft, Was S1C Z  — Entstehung des Gottes- und Weltbildesbeltragen Dem Denken oMmMmMm' el unter den kognitiven unktionen die PÜiIn-
runhg Wiıe weiıt sich Der dieser Führungscharakter durchsetzt, hängt VO (CHa=rakter un der ebensphase der Jjeweilligen Person ab ES kann se1n, daß andereunktionen, Fuüuhlen un Antirlebserlebnisse, ührend werden un Z einer DildEshafiten der symbolhaften Gestfaltung des Num1inosen führen Die Entistehung desestimmten Goftftesbildes 1 einzelnen Menschen ist ein Vorgang, der durch d1ıeindividuell verschiedene Weise der Integration er seelischen Fa  i1gkeiten undKraäalfite bestimmt WITrd. Der NOl haft, SOWEILLT 1mM jeweıilligen Zusammenhang unDe-ın Ol War, gerade den Einiluß des Emotionalen ST die Kenninisnahme her-
ausgearbeitet. Der schon angekündigte zweite He wI1rd annn die Bedeufung des EMO-tL1Lonalen bel der Darstellung der religıosen Stellungnahme seinem Thema machen.Es wunschen, daß dem gelingen mMO  e, selne systematische ADBhand-lJung vollenden. Vielleicht konntfe eın Ergänzungsband auch noch die Beispielesammeln, durch welche die Aussagen veranschaulicht werden, d1e 1n einer ystemati-schen Darstellung schon n des beschränkten Raumes nıcht untergebracht werdenkonnen, die ber Z Stutizung des Ganzen sehr viel beitragen wurden. Grunert
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anchem im Leserkreis dieser Zeitschrift wıird Theodor OVe noch unbekanntse1In, obwohl seine Trbelien schon Se1 Jahren 1n den Reihen der Religionspsycho-en und heologen ro ea  ung gefunden en. Er 1sSt glaubiger EVange-liıscher (ZArTSt, der sich S ar verbunden wel ist Schweizer m1 dem g_sunden mpfinden für Bındung un! reiheit; GT Nervenarzt und Tiefenpsycho-loge, der viel VO  5 seinem LaAandsmann Jung gelernt hat. OVe muht sichden Menschen Aus seinem Wissen als Tiefenpsyologe un seinem Glauben alsChrist gewinnt selne insichten und Äussa
ber auch uüber die Gefährdung des Menschen

en uüuber Wesen und MOglichkeiten
In der el „Der ensch und Se1INe Ordnung“ hat untier anderm seine ber-ZeUSUNgen nledergelegt. Das vorlieen Werk bildet den vierten and der elOVe deutet d1le ngsti, Cie eute, mehr der weniger eingestanden, die ens  enerfüllt, als VO dem ebendign1s des Menschen ZU Transzende

OT S1e 1st AÄAusdruck aIiur. dalß ım Verhält-
raten 1StT Diese nNngs 1ST der

nten der Numinosen eiwas aQus den en g—
geraten isT.

er  ® der KrIise, ın die auch die eligion selber
Der geht u den Grunden nach, die einer solchen Kr1ise und „Erkrankung“des Keligiösen iühren können. Im
des Menschen mi1t dem Numinosen.

ligiösen Erleben ereignet sich die Begegnung
charakteristische pannung Kınerseli

Der ens ra bei der Begegnung ın 1ne
Sse1ts versucht VOT ihm Tliıehe

tsS wIird VO Numinosen angezZ0Ogen, ander-
TreiIien S  childert diese pannung Ex 33,20bis D In dieser pannung leg die Moglichkeit eıner WFehlentwicklung Derensch kann versuchen, solange sich selber uberlassen Dbleibt, sıch hinter ı1tenund Bılder Z verschanzeI, nıcht 1n die an des lebendigen Gottes fallenDiese uch‘' VOT Ott ka Sich 1n vielerlei Gestalten Trelgnen. Der V analysiert1ine el Ssolcher WHFormen: Die verschiıiedenen GottesbiI, die Auffassungen VO:  5reıhel und (GGeESeTZ, VO  =) 1e un Legalismus, VO  5heilig un! dämonisch sind unter anderem solche Gestal

Stiatik und Dynamik, V ©
ten, ın denen die Fehlent-

unmöglich machen kann.
wicklung auftreten und die echte eligion 1n Mißkred1T bringen der überhaupU —— E A E A A Interessant ist die VO iıllen g  enseltigen Verständigung versuchte Deutungdes Gegensatzes zwı1iıschen kathol iIsch und evangelisch In diesem egensatz sieht derUtiLOTr auch ıne Weise, w1ie die
ann nämlich, Wenn eLWwas, das

echte eligion DZW. Keliglositä „erkranken“ kann,1LUFr ıneWwI1rd. Eın Unbehagen erfüllt cden
eltie Phänomen 1ST, absolut gesetzt

spurendem Bemühen des AÄAutfors
atholischen Leser allerdings TOLZ deutlichobjektive Darstellung, Wenn der Marıen-.,kult“ın den Zusammenhang mit dem „Magna-Mater-Kult“ gebracht WIrd. Es WIrd bennoch ine Ze1t dauern, bis bei solchen Verweisen un! Vergleichen VOT jedem Metr-eich TST. einmal der ell VO Ganzen her edeute WIrd. Materiell eich auS-ehende e1lle erhalten VO  5 der religiösen Welt her,ihren Sınn und ihre eufung, un dleser Sınn kann

1n der S1Ee ursprünglich stehen,Del er außeren Ahnlichkeit. A  g —E 1n MOS usSs ganz verschieden seln. Grunert
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